Reisebericht Schweden – 1

vom 21.-27.07.2007
Startpunkt: Neustadt / Holstein

Tagesende: Malmö - Yachthafen
Wetter: Sonne, warm
,
Temperatur: nachts 13,8°
tagsüber: Sonne

Im Laufe des Tages: 18,4°-25°
Gut dass Cugi unser Wecker ist. Die ersten Runden am See entlang sind erledigt. Kaffee getrunken und die restlichen Sachen verstaut. Noch einmal geht es zum Einkaufen. Heute steht auch der Baumarkt an. Neustadt bietet alles.
Alles ist um 10:30 erledigt, sodass wir Richtung Schweden fahren können. Über Puttgarden geht die Fähre nach Rödby. Trotz langer Schlangen haben wir uns perfekt eingereiht. Es geht recht schnell und wir kommen schon mit der nächsten Fähre (alle 45 Minuten) mit. In Dänemark wollen wir uns noch nicht aufhalten und fahren direkt gen Kopenhagen durch.
Je näher wir aber Richtung Schweden kommen, desto nervöser werden wir. Was erwartet uns an der Grenze? Rechtzeitig wird Cugi nach hinten verfrachtet. Hoffentlich bellt sie nicht, diesen Platz ist sie während der Fahrt nicht gewohnt. Jetzt fahren wir über die Öresundbrücke. Cugi ist ruhig. Wir machen Bilder und auch Filmaufnahmen. In diesen Momenten haben wir keine Zeit an die Zollstation zu denken. Es geht schon abwärts und gleich fahren wir runter. „Siehst Du eine Grenz- oder Zollstation?“, fragen wir uns gegenseitig. Nichts in Sicht. Wir zahlen an der Mautstelle unseren Beitrag und sind von der Brücke. Keiner wollte unsere Pässe. Es ist niemand zu sehen.
Die erste Parkmöglichkeit ist unsere. Wie schnell alles ging. Jetzt sind wir in
S C H W E D E N.

Heute wollen wir nicht mehr lange auf der Strasse sein und sehen auf dem Stadtplan von Malmö eine Ideale Möglichkeit für die erste Nacht.

Gesehen, gefahren und dann finden wir diesen Platz sehr gut. Dank Navi.

Auch wenn es leicht regnet hindert es uns nicht draußen vor dem Wohnmobil zu stehen und die Blicke schweifen zu lassen.

Eine Schwedin – mit Hund – kommt mit uns ins Gespräch. Es ist der erste Kontakt und dann auch gleich so herzlich. Lange plauschen wir und die Hunde genießen die Zeit zum Spielen.
Startpunkt: Malmö - Yachthafen

Tagesende: Falsterbo
Wetter: teilweise Regenschauer

Temperatur: nachts 14,9°

tagsüber: anhaltender Regen

Im Laufe des Tages: 19°-21°

Gemütlich beginnen wir in Schweden den Tag mit Kaffeetrinken, duschen und ein wenig Ordnung schaffen im Big Herby.

Unmittelbar in der Nähe unseres Übernachtungsplatzes gibt es eine Wiesenfläche extra für Hunde. Für Cugi ein wahres Paradies. Toben mit anderen Hunden und so richtig freilaufen können. Mehr als eine ¾ Stunde genießen alle diese Möglichkeit.

Es geht nach Malmö. Der Regen lässt es überhaupt nicht zu, eine Stadtbesichtigung zu machen. Es Regnet was das Zeug hält. Mit Regenschirm und schnellen Schrittes gelingt uns ein Abstecher ins Fremdenverkehrsbüro. Dort bekommen wir Infomaterial für die nächste anstehende Route.

Skane wirkt auf uns sehr ländlich mit vielen Feldern. Es ist ja auch die Kornkammer von Schweden. Einen großen Unterschied in der Landschaft zu Dänemark können wir nach diesem kurzen Zeitraum noch nicht erkennen.

Das Wetter lädt uns nicht gerade dazu ein, eine größere Strecke an der Küste entlang zu fahren. Was auch nicht schlimm ist. So entscheiden wir uns in Falsterbo zu bleiben und das kleine Städtchen mit dem umliegenden Naturschutzgebiet ausführlicher kennen zu lernen.

Der Abend kommt schnell und das prasseln der Regentropfen auf dem Wohnmobildach stimmt uns auf einen ruhigen Abend ein.

Startpunkt: Sandhammaren

Tagesende: 17:45 Bosjoekloster
Wetter: bedeckt, Nieselregen
,
Temperatur: nachts 14,7°

tagsüber: Regen

Im Laufe des Tages: 18,4° bis 20°

Wenn es morgens mit Nieselregen beginnt, ist unser Vormittag außer Gassigehen etwas gemütlicher.

Es ist schon traumhaft, ganz in der Nähe, ca. 150 m vom Strand zu stehen. Auch hier gibt es kein Verbot für Wohnmobile. Den morgendlichen Spaziergang dehnen wir aus und gehen erst durch den Wald, dann durch die Dünen und kommen so ans Meer.

Cugi spielt mit den Wellen und es macht ihr überhaupt nichts aus, dabei nass zu werden. Wir verzichten lieber auf das Badevergnügen. Es ist ein ganz feiner Sandstrand. Das Toben und Laufen ist einfach schön.

Auch wenn es hier super ist, geht unsere Reise weiter in den Norden.

Noch eine Weile an der Küste entlang; durch zahlreiche Äcker und kleine Schnuggelige Dörfer, kommen wir im Smoland beim Kloster Bosjoe an. Die Eintrittskarte für den Park und das Kloster ist für die gesamte Saison gültig und wegen des kurzen Regenstopps kaufen wir schnell noch ein Ticket. Es ermöglicht uns noch durch den schön angelegten Park zu laufen. Die Besichtigung des Klosters und das Angebot mit dem Ruderboot auf dem See zu fahren, verschieben wir auf morgen. Vielleicht macht ja das Wetter mit. Es ist schon irre, wie die gesamte Natur eine angenehme Ruhe ausstrahlt, so dass ein gemütlicher Abend unumgänglich ist.

Startpunkt: Bosjoekloster

Tagesende: 18:00 bei Viken / Museum
Wetter: Regen
,
Temperatur: nachts 14,9°

tagsüber: später bewölkt, sonnig
Im Laufe des Tages: 18° bis 24°

Heute will der Regen noch nicht mal eine Pause machen. Wir warten und sortieren unsere Unterlagen. Auch andere Besucher bleiben in ihren Wagen. Keine Chance zum Aussteigen.

Erst gegen 11:30 nutzen wir die Regenpause um trocken ins Bosjoekloster zu gelangen. Mal schauen wie lange es dauert. Wo geht es eigentlich zur Besichtigung des Klosters hin? Wie, nur zur Ausstellung? Das ist alles was wir besichtigen können? Etwas enttäuscht schauen wir uns doch mehr oder weniger interessiert die Ausstellung an. Der Eintrittspreis für diese Besichtigung und den Park finden wir nicht ganz ok. Natürlich hätten wir auch ein Ruderboot nutzen können, aber bei dem Wetter!

Einige Informationen über das Leben in Schweden gibt uns die Kassiererin. Sie kommt aus Deutschland. Es entsteht ein sehr schönes Gespräch und einige Infos nehmen wir mit auf den Weg. Weiter geht es nördlich. Das Gebiet Skane ist ein sehr liebliches Gebiet mit vielen Wiesen und Wälder.

Eigentlich wollen wir noch Geld wechseln aber bisher haben wir es zu den kurzen Öffnungszeiten nicht geschafft. Vielleicht morgen.

Relativ abgelegen liegt das Djuramossa-Beredskapsmuseum. Endlich angekommen schauen wir, ob wir es heute noch besichtigen können. Bei dieser Gelegenheit klären wir ab, ob eine Übernachtung auf dem Parkplatz in Ordnung ist. Die Museumsbetreiber freuen sich sogar. Also kein Problem. Wir stehen alleine und können am diesem Abend mit Cugi ausführlich draußen spielen. Es regnet mal wirklich nicht.

Startpunkt: Djuramssa“ (Museum) 
Tagesende: Möckelsnäs
Wetter: bedeckt, teilweise Sonne,
Temperatur: nachts 14,7 °

tagsüber: auch teilweise Regen

Im Laufe des Tages: 20° bis 23,9°

Das Museum öffnet erst um 11:00 h. Zwar geht es wie immer um 8:00 h Gassi, aber heute haben wir noch eine Menge Zeit und kein Problem uns noch mal hinzulegen. Fast pünktlich zur Öffnungszeit gehen in das Museum. Die Besitzerin erkennt uns und fragt nach wie wir denn geschlafen haben. Natürlich gut, wir waren menschenseelenalleine.

Es ist das zweite Mal auf dieser Tour, dass wir uns ein „Souvenir“ kaufen.

Leider gibt es keine Erklärungen in deutscher Sprache, sodass wir tatsächlich nach ca. 1 ½ Std. das Kriegsmuseum erkundet haben. Durch schmale Feldwege finden wir dank Navi schnell wieder unsere Route Richtung Hässleholm. Schon recht bald verändert sich das Landschaftsbild. Die vielen Felder und Wiesen werden immer mehr und mehr durch Mischwald ersetzt.

In Hässleholm angekommen ist unser direkter Weg zur Information. Wir wollen näheres zum einem Schloss und auch zu einem Naturlehrpfad erfahren. Es stellt sich heraus, dass der Naturlehrpfad noch eine Ecke weiter ist. Aber das Schloss. Wir machen uns auf den Weg. Es ist wirklich nur 3 km entfernt. Wir gehen durch den Park und lassen das Schloss und die Stallungen von außen auf uns wirken. Wie auch die Schlösser, die wir bisher gesehen haben, ist dieses relativ einfach gehalten.

Zum Übernachten ist es noch zu früh. Deshalb geht es weiter auf den Spuren von Linné. In Möckelsnäs ist er aufgewachsen und auf diesem Fleckchen Erde erforschte er viele hundert Blumenarten. Zum Gedenken an ihn wurde auch die Orangerie, in der Bauweise wie er sie sich vorstellte, errichtet.

Das Herrenhaus ist zu einem Hotel mit allem Komfort umgebaut und liegt in super schöner Lage direkt am See. Es ist für die Besitzerin, die wir durch Cugi kennen lernen, kein Problem, dass wir bei der Orangerie für eine Nacht stehen bleiben.

Ein gemeinsamer Abendspaziergang mit beiden Hunden beschert uns diesen sehr freundlichen Kontakt und lässt den Abend gemütlich ausklingen.

Womo Hinweis:

Bestimmt ist es auch für die Besitzerin kein Problem, wenn WoMo wie wir an der Orangerie stehen. Eine vorherige Absprache sollte schon sein.

Startpunkt: Möckelsnäs/Orangerie
Tagesende: Öland - Stora Rör Hafen
Wetter: Regen, überwiegend
,
Temperatur: nachts 16,8 °

tagsüber:

Im Laufe des Tages: 18,9° bis 26°

Pünktlich wie die Maurer sind wir zum gemeinsamen Gassi gehen fertig. Schon früh regnet es wie aus allen Wolken. Anscheinend weiß der Wettergott das wir zum Gassi gehen verabredet sind und hört pünktlich auf.

Die Besitzerin des "Herrngades" zeigt uns einen schönen Naturlehrpfad. Beide Hunde haben so ca. 30 bis 40 Minuten Zeit schön und anhaltend zu spielen.

Noch einige Aufnahmen vom See und der Orangerie und es geht wieder weiter in Smoland. In unmittelbarer Nähe liegt eine ev. Kirche, die mit ihrer Schlichtheit nicht besonders auffällt, aber die von innen sehr schön sein soll. Einen winzigen Blick werfen wir hinein und machen schnell wieder die Tür zu. Eine Beerdigung. Wir wollen nicht stören.

Auch wieder auf den Spuren von Linné gelangen wir in einen schön angelegten Garten. Das Museum wollten wir heute nicht besuchen und betrachten uns lieber die umliegende Natur.

Das Highlight des Tages: In der Tourist-Info in Väsjö ist das Internet für eine ½ Stunde pro Gast kostenlos. Natürlich lassen wir diese Gelegenheit nicht ungenutzt an uns vorüber gehen. Nach dem Mittagessen geht es schnell noch ein 2. an den PC.

Alles erledigt von Mails über Kontenabfrage bis Einkäufe und Bilder sitzen wir im Wohnmobil Richtung Kalmar.

Nicht ganz so lang wie die Öresundbrücke nach Malmö ist die Brücke von Kalmar nach Öland. Aber nicht minder imposant. Für heute soll es eigentlich an KM genügen und wir schauen nur noch nach einem geeigneten Platz. Bisher war es in Schweden kein Problem, keine Verbote, aber hier gibt es schon häufiger die Schilder Camping verboten.

Schon lange standen wir nicht mehr an einem Hafen. Heute finden wir einen kleinen ruhigen Hafen. Das dachten wir, aber Irrtum. Bei Bezahlung der Übernachtungsgebühr (100,-- SEK) erfahren wir: „Heute ist Livemusik“. Auch mal nicht schlimm. Die Lautstärke hält sich in Grenzen und ab 23:00 Uhr ist nichts mehr zu hören.

